
fahr, dıe 1n der Tat gegeben ist, wenn das gesamte Kerygma 1LUFr noch BC-
deutet wiırd, als SC1 lediglich eıne chiffrierte Aussage der wahren Erkenntnis
des Menschen VO  - sıch selbst UN) SONS. nıchts NEVELS zeichnet ber m. E ein
grob verkuürztes ıld VO  - Theologen W1€e iwa Bultmann, Ebeling, Fuchs, Tillich
E O dıe 198078  - schwerlich tur NaılıvV halten kann, dafß S1E miıt dem Rotstift
korrigierbar un! überführbar waren. Eıs ist auch nıcht klar, W as NEVELS unter
„UOrthodoxie“ versteht und iınwiefern wirklich ine mittlere Linie beziehen
annn Er verbleibt 1m Grunde doch auf der Lıinıie der VO  = iıhm beschriebenen
„Rechtgläubigkeit“, obwohl einıge Zugeständnisse hinsıchtlich der Bildlichkeit
der bıblıschen ede USW. macht Im Ganzen gewıinnt INa  =) bei der Lektüre dieses
(in seinem intellektuellen Niveau stark unterschiedlichen) Werkes den Kindruck,dafs ein auf evangelısche Weise „scholastisches“ Buch ist wobel iıch hier
den JT erminus „scholastisch“ ausnahmsweise ıIn seinem negatıven, polemischenSinne verwende. NEVELS definiert viel viel, kann 38%  u SCH, W as
Religion, Mythos, Mythologie, Kultur USW. sınd Nur ine detaillierte Analyseder einzelnen Kapitel könnte das Gemisch VO  w richtigen, selbstverständlichen,halbwahren, mißverständlichen, irrtümlichen un! alschen Behauptungen AUS-
einandertfalten. Abgesehen davon, da{iß 1es ın einer Besprechung nıcht möglıchist, meıne ich aber, daß sıch 1ne intensive Beschäftigung miıt dıesem Werk
nicht lohnt obwohl den sachlich zurecht bestehenden weck verfolgt, der
totalen Existentialisierung Uun!: Humanisierung des neutestamentlichen Glaubens

wıderstehen, und der Vt. sıch ın dieser Beziehung miıt eiınem anerkanntenTheologen W1E Helmut Gollwitzer ein1g weiß möchte abschließend I11UT noch
auf folgendes hinweisen: NEVELS zıtiert keinerlei katholisch-theologische Lıtera-
tur. Eın ahnliches Verfahren auf katholischer Seite wurde gewiß und mıiıtecht evangelıscherseits beanstandet werden; auch ist 1n der LCUETENkatholischen Theologie üblich, auf die evangelischen Autoren einzugehen. Hierjedoch wird getan, als sSCe1 katholischerseits den doch zentralen 1Ihemen WIieGeschichte, Heilsgeschichte, Religion, Mythos, Existenz, 1Iranszendenz USW. nıchtsWichtiges hinzugedacht worden, als gäabe Theologen WI1e de Lubac,Rahner, Fries, Metz, Ratzınger, Schlier, Vögtle, Welte und viıele andere über-haupt nıcht Es ist nıcht einzusehen, INa  -} dieses Verfahren elınesOkumenischen Linsengerichtes wiıllen für wıssenschaftlich Ser10s halten sollte.

Bonn Schlette

VERSCHIEDENES
Beck, Alois Pıchl, arl Wır UN) dıe Welt Lehr- un: Arbeitsbuch für
den katholischen Religionsunterricht 1ın der Klasse der allgemein bıl-denden höheren Schulen Osterreichs. Iyrolia-Verlag/Innsbruck-Wien-München 1964, 2396

Dieses Buch stellt den and eines Gesamtlehrbuchwerkes dar unter derLosung: „Ja Gott, Ja Christus, Ja ZUT Kırche“. Herausgegeben WITFT':!
Vom Erzbischöflichen Ordinariat Wien 1m Namen des Episkopates VO  - Oster-reich Dieser für die Klasse (Unterprima) erschienene and steht unter dendrei Gesichtpunkten: Christ und moderne Naturwissenschaft“ „Die nıcht-
christlichen Weltanschauungen“ „Das christliche Menschenbild“ und behandelt
1n vier Abschnitten: „Wege der menschlichen Erkenntnis“ „Der Christ und
dıe Naturwissenschaften“ „Das christliche Menschenbild“ „Nichtchristliche
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Menschenbilder miıt einseıtigen Weltperspektiven“. In dem noch ausstehenden
zweıten Teıl, welcher der Klasse (Oberprima) gıilt, soll in weıteren füntf A
cschnıtten dargestellt werden: „Nichtchristliche Religionen” „Nichtkatholische
christliche Bekenntnisse” „Die Quellen und Grundlagen des Christentums“
„Die Nachfolge Christi“ „Der Christ 1ın der heutigen Welt“ In diıesem
zweıten eıl zeichnen weıtere Vertasser tur einzelne einschlägıge Abschnitte.
Außerdem wırd 1nNe€e größere RKeıihe VO  - Mitheltfern angegeben, dıe Verbesse-
rungSS-, Änderungs- un!: Ergänzungsvorschlage machten.

Wır wollen dem vorliegenden and nıcht abstreiten, dafß sich auf das
gründlichste mıt den praecambula fiıder befaflßst. Sicherlich werden einıge Unter-
primaner, dıe philosophisch besonders interessiert sind, SCrn ihm greifen.
Zwar werden 1U!T Sanz wenıge sich regelrecht durcharbeıiten; ber immerhin mas

nutzlich se1N, dafß der Religionslehrer auf solch gründliche Auseinander-
setzungen verweısen kann. Aus jahrzehntelanger Praxıs 1m Religionsunterricht
Uun! ın der philosophischen Arbeitsgemeinschaft MUu: ich jedoch gestehen, daß
dieser and höchstens als Arbeitsbuch für S A112Z weniıge, nıcht ber als Lehrbuch
für alle verwenden ıst. Es übersteigt beı weıtem dıe Fassungskra{ft der Schuüler-
schaft, sehr S1e auch den brennenden Fragen dieser modernen Welt Anteıl
nımmt.

Vor allem ist bedauern, da die immerhın recht escheidene Anzahl der
Wochenstunden für den Religionsunterricht ausschließlich VO  } dıesen Aus-
einandersetzungen 1n AnspruchB' wird. Wo bleibt dıe heilsgeschichtlich-
kerygmatische Verkündigung, dıe gerade ın dıesen etzten Jahren VOI dem
Abitur ine hochbedeutsame Rolle spielen vermag” Will Ina tatsach-
lich mıiıt jener Entfaltung des „Reichtums Jesu Christi“ bewenden lassen, die
auf der Unter- und Mittelstufe ine gEW1SSE Grundlage legen versuchte? Wie
kann dıe Schülerschaft der Prima jetzt schon und späterhin sich mıiıt den brennen-
den un:! schwıerigen Aufgaben uUuNserTer modernen Welt wirklich gründlich ausSs-

einandersetzen, WenNnn iıhr nicht ın Jesus Christus in voller Klarheıt das ıcht
aufgegangen ist, das 1n diese Welt gekommen ist? Es wird ohl noch langer
dauern, bıs die providentielle katholische Bibelbewegung 1n letztlicher Konse-
308 einer heilsgeschichtlich-kerygmatischen Verkündiıgung sıch bis hın iın den
Religionsunterricht der höheren Schulen auswirkt. Irotz des unmißverständlichen
KRichtweises 1mMm Verlauft des Vaticanum I1 wırd vorerst diese studierende Jugend
immer noch kärglich gespeıst se1in mıiıt dem „Brote, das Aaus dem Munde (sottes
kommt”, obwohl gerade AUS den höheren Schulen die ührenden Beruftfe hervor-
gehen.

Rıchard Kleıine, OberstudienratDuderstadt (10 65)

Forck, ernnar: Heinrich Die Offenbarung des Johannes. Oncken Ver-
lag/Kassel 1964, 161 10,50 Bibelhiltfe für die Gemeinde, Nt1
Reihe, Nr 1:3)

Der Herausgeber der anzcnh Reihe, Stange, betont, daiß das genannte
uch selner Behutsamkeit und Zurückhaltung, ber auch seıiner Klarheit Nn
Aaus den gangıgen „volkstümliıchen” Einführungen 1n dıe Apokalypse herausragt.
Und hat recht. Denn hiıer wiıird nıcht 1m banalen Sınne „fIromm“” geschrieben.
Besonders 1n den einleitenden Kapıteln ber Gattung, Verfasser, Wertung,
Form un! Verstehungsmöglichkeiten der Offenbarung Johannes’ verrat sich
gründliches Studıium der besten kritischen und theologischen Kommentare 1STEI
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